Zur systematischen Weiterentwicklung der Produktionsschulen -  ein Gesprächstermin mit Heinrich Alt, Vorstandsmitglied der Bundesagentur für Arbeit, am 01.07.2011 in der Produktionsschule Schauplatz Leipzig
Auf Einladung des Bundestagsabgeordneten, Herrn Wolfgang Tiefensee, trafen sich am Freitag, 01.07.2011, in der Produktionsschule SCHAUPLATZ das Mitglied des Vorstandes  der Bundesagentur für Arbeit, Herr Heinrich Alt mit Vertretern des Bundesverbandes der Produktionsschulen e.V. zu einem konstruktiven Gespräch.
[bookmark: _GoBack]Einigkeit herrschte bei allen Gesprächsteilnehmern darüber, dass der Übergang von Schule zum Beruf für Jugendliche, ohne Schulabschluss oder mit sehr schlechtem Abschluss, erhöhter Aufmerksamkeit bedarf. Der Bundesverband strebt an mit der Bundesagentur für Arbeit in den fachliche Austausch bezüglich des Produktionsschulkonzeptes zu treten. Mit dem Ziel, dessen systematische Weiterentwickelung und die Aufstellung gemeinsamer Grundsätze und Qualitätsstandards für die Arbeit, aber auch die Abstimmung über gemeinsame Strategien zu ihrer dauerhaften Etablierung und Finanzierung, nachhaltig zu vereinbaren. 
Das zugrunde liegende pädagogische Konzept der Produktionsschule, das sich deutlich von den herkömmlichen Maßnahmen der BA und Kultusministerien unterscheidet, dient in besonders erfolgreicher Weise dazu, dass sich die Teilnehmer in ihren fachlichen, methodischen, sozialen und personalen Kompetenzen individuell weiter entwickeln können. Denn diese Jugendlichen haben durchweg Schule negativ erlebt. Die Produktionsschule soll ihnen Erfolgserlebnisse vermitteln, um sie zu stabilisieren und zu motivieren. Wir müssen dafür sorgen, dass alle Jugendlichen eine Chance auf eine berufliche Zukunft haben. Zum einen, weil davon der persönliche Lebensweg einzelner junger Menschen abhängt, zum anderen weil die Gesellschaft sie für den künftigen Fachkräftebedarf unserer  Wirtschaft braucht. Eine solide Ausbildung ist dabei die beste Voraussetzung für ein selbst bestimmtes Leben außerhalb von Sozialtransfers. In den Produktionsschulen wird der Übergang von der Schule in die Arbeitswelt sinnvoll unterstützt. 
Die Bedeutung der Produktionsschulen wächst in den letzten Jahren beständig z.Zt. existieren ca. 100 Schulen mit 5.000 Teilnehmern. Auch Fachleute und -gremien in Bund und Land sehen die in Produktionsschulen liegen. Aber es fehlt immer noch an geeigneten Finanzierungsmodellen und der entsprechenden gesetzlichen Verankerung. Zukünftig soll es mit der BA-Führung weitere gemeinsame Termine zur Entwicklung der Produktionsschulen geben. Dies ist ein Beleg dafür, dass wir diese Qualifizierungsform gemeinsam stärken und zukunftsfest machen wollen. 
Die erste Stunde eines gemeinsamen Austausches wurde mit dem Besuch Herrn Alts in den Werkstätten der SCHAUPLATZ abgeschlossen. Dabei konnte er einen kleinen Einblick in den Alltag von Produktionsschulen gewinnen. Das Treffen wurde von allen Beteiligten als erster Schritt in die richtige Richtung gewertet.
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